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Der Courxier.
Halliſche Zeitung

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

und Fand.

V 451. Halle, Dienſtag den 28. Dezember 1852.

Bekanntmachung.
Wir ſind durch das hohe vorgeſetzte Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-An-

gelegenheiten angewieſen worden, das Zeitungs-Unternehmen, welches dieſes Blatt hervorgerufen hat,
ſofort mit dem Beginne des neuen Quartals aufzugeben. Indem wir dies unſern Leſern mittheilen,
fühlen wir uns zugleich verpflichtet, allen, welche dieſer Zeitung ihre Theilnahme zugewendet haben,
unſern herzlichſten Dank dafür zu ſagen.

Halle, den 27. December 1852.

en

Juhalt: Frankreich. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Breslau, Wien, Weimar, Altenburg, Frankfurt, Bremen). Frank

Directorinm der Francke'ſchen Stiftungen.
ckſt ein.

reich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Florenz, Palermo). Griechenland (Athen). Locales.
Vermiſchtes.

F Halle, den 28. Dezember. (Frankreich.) Der ſchlaue Na
poleonide hat endlich ſein Ziel erreicht, die verſunkene Krone des Oheims
wieder aus dem Staube erhoben, die Veilchen, Bienen und Adler wieder
in ihr quaſilegitimes Recht eingeſetzt. Mit Sang und Klang iſt Na
poleon III. in das alte Königsſchloß eingezogen, und auf die Schaaren
der Getreuen in und außer Paris ſtrömt ein goldener Regen von Ge-
ſchenken herab. Der rothbehoſte Jupiter wird die moderne Danaé
Frankreich durch feſtere Banden an ſich ketten, als es der karge Bürger-
könig um die langweilige Republick vermochte. Nun ſteht Napoleon
allerdings auf dem Gipfel ſeiner Wünſche; iſt aber darum das „Kaiſer-
thum der Friede“, wie er es ſo pomphaft in ſeiner Bordeaux Rede ge-
prieſen? Wir meinen, nein, und das aus mehrfachen Gründen.
Wenn man auch abſehen will von den eigenthümlichen Verfahren
des neuen Machthabers gegen das Ausland, von der wirklich
lehrreichen und bewundernswürdigen Geſchicklichkeit, mit der er
zugleich die zwiſchen ſeinem Oheim und ihm liegenden Regierungen
anerkennt, um ſie hernach gleichzeitig gegen die übrigen Mächte mit
dem Titel des dritten Napoleon zu ſchmücken, ſo läßt aber die
innere Lage ſeines Reiches äußere Fehden als wahrſcheinlich daſtehen.
Durch Napoleon entbehrt Frankreich der freien Preſſe, der gefeiertſten
und pikanteſten Schriftſteller, endlich der freien Bewegung auf dem
Gebiete der parlamentariſchen Arena. Für den Verluſt der politiſchen
Freiheit, für die Lüge der „halbdemokratiſchen Jnſtitutionen“, für die
eiſerne Herrſchaft ſeiner Gensd'armen könnte er dem Volke nur durch
großartige Verbeſſerungen der materiellen Lage Erſatz bieten. Ob und
wie Napoleon das Genie beſitzt, die vorhandenen Uebel gründlich zu
heilen, die tiefen Schäden der Nation, die Entartung der oberen, die
Auflöſung der niederen Klaſſen zu beſeitigen, das muß fich erſt zeigen,

ſehr glaublich iſt es nicht. Auf jeden Fall könnte auch die beſte
Maßregel nur ſehr allmälig wirken: damit wäre aber dem Verlangen
des lebhaften Volkes noch weniger der Sucht des neuen Herrſchers nach
Popularität wenig Genüge geſchehen. So wird er wie bisher zu Maß

regeln ſchreiten, die unmittelbar ins Auge fallen, blenden, beſtricken.
Dazu aber bedarf er Geld, viel Geld das Reſultat endlich immer

größeres Defizit im Budget, neue Anlehen und endlicher Bankerott,
oder neue Steuern und Unzufriedenheit aller Volksklaſſen. Mit der

es e

Erbitterung aber der Bauern und Arbeiter ſchwankt die ephemere Krone
wird da nicht Napoleon Alles thun, um ſie zu halten. Dann wird

er ſich mit ſeinen Adlern auf das Ausland ſtürzen, und über dem Tau-
mel des Krieges das Volk die heimiſchen Laſten vergeſſen laſſen.

Es kommt dazu, daß die Armee, das Werkzeug ſeines Staats
ſtreiches, nach glaubwürdigen Nachrichten zum Theil nur in der Hoff-
nung auf Krieg und gloire für das Kaiſerthum geſtimmt hat. Jhr
müſſen die kaiſerlichen Adler ohne kühnen Flug bald läſtig erſcheinen
noch unbequemer die permanente Rettung der Geſellſchaft d. h. der Po
lizeidienſt im Großen. Auch die Schlachtfelder in Algerien locken nicht
mehr, trotz General Peliſſiers prächtigen Siegesbulletins höchſtens daß
man den Kriegslärm an den marokkaniſchen Grenzen benutzt, um unter
Vorwänden Truppen zuſammenzuziehen. Und die laut poſaunte Entlaſ
ſung von 30,000 Veteranen hatte auch wohl nur den Sinn die unzu
verläſſigen Offiziere und Soldaten auszumerzen.

Jnzwiſchen werden die alten Reden von Frankreichs natürlichen Gren
zen wieder laut: Savoyen, Belgien, das linke Rheinufer, das Alles iſt gar
lockende Beute. Man wird die Kriegsdrohungen und kriegeriſche Abſichten
ſo lange desavouiren, (gerade wie es mit dem Gedanken des Staatsſtreiches
geſchah,) bis man endlich glaubt, Europa überraſchen zu können. Ob
man zuerſt England befehden wird, das ſich endlich ſeines Lord Mal-
mesbury entledigt hat, ob man verſuchen wird, mit Benutzung der
Sympathieen der Francquillons in Belgien und aller Thoren in Deutſch
land, die auch heute noch für das kaiſerliche Frankreich ſchwärmen, die
Ufer des Rheines zu überfluthen, oder ob man endlich die beweg
lichen Jtaliener aufregen, Oeſterreich am Po faſſen wird, das mag die
Zukunft lehren. An Bundesgenoſſen wird es Napoleon nicht fehlen
im Süden ſtehen ihm, trotz aller Abneigung gegen das moderne fran
zöſiſche Weſen in klerikaler und politiſcher Hinſicht, die Waffen der
Piemonteſen zu Gebote. Hier überwiegt der Haß gegen Oeſterreich,
die Sucht für Cuſtozza und Novara Rache zu nehmen. Jm Norden
aber ſtehen die Vorpoſten der Franzoſen in däniſcher Uniform vor Ham
burgs Thoren, und den Rücken ſoll vielleicht der ſpaniſche Staats
ſtreich decken. Man wird abwarten müſſen, ob Napoleon es wagen
wird, die Verantwortung für einen neuen Weltkrieg auf ſich zu nehmen.
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Jn Berlin nehmen die Angelegenheiten der kathol. Fraktion
alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Kaum haben die Zeitungen Zeit, über
die nächſtens erfolgende Berathung des Etats pro T853, die nochmalige
Reviſion des Geſetz- Entwurfs zur Regulirung der Ablöſangen von Kir
chen- und Schulländereien durch das Kultusminiſterium, und die Kai
ſerreichanerkennungsfrage zu berichten. Außerdem beſchäftigt die Berliner
die Ausſicht auf Verſorgung mit fließendem Waſſer und einem neuen
Rathhauſe.

Neue Geld und Ordensverleihungen bei Gelegenheit der
Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Hannover
werden gemeldet.

Bollfrage iſt noch in demſelben Stadium.
Jn Frankreich amüſirt ſich der Hof und ärgert ſich über eine

Kollektivnote der nördlichen Mächte.
Die muthmaßlich richtigſte engliſche Miniſterliſte (ſiehe unten).
Jn Darmſtadt verwarf die Erſte Kammer das Wahlgeſetz. Der

Landtag iſt bis auf Weiteres vertagt.
Die belgiſche Kammer nahm am 23. den proviſoriſchen Handels

vertrag mit Frankreich mit großer Majorität an.
Jn Turin debattirt der Senat über das Ehegeſetz, die Kammer

über das Finanzprojekt. (Tel. Dep.)
Jn Madrid iſt das Miniſterprogramm erſchienen und verheißt:

Erhöhung der Würde der Krone, vhne das Repräſentativ Syſtem zu
Es verſpricht Vereinigung der Freiheit und Stabilität.

(Tel. Dep.
Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 22. Abends von

Dresden nach Wien, der König von Bayern am 26. nach Jta-
lien, der Prinz von Preußen K. H. nach Koblenz gereiſt.

Nach amtlichen Angaben werden durch die preuß. Poſt 1761 Zeit-
ſchriften, 1258 deutſche u. 503 fremde debitirt, darunter 276 deutſche
politiſche.

Jn Preußen beſtehen 361 land wirthſchaftliche Vereine mit
circa 30,000 Mitgliedern.

Die Univerſität Greifswald zählt 208 Studirende
Die Eröffnung der Aachen-Düſſeldorfer Eiſenbahn iſt noch-

mals ausgeſetzt. (Aach. Ztg.)
Auf der Oſtbahn und der MainWeſerbahn haben ſich mehrere Un-

glücksfälle ereignet.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz,“ vom 25. Dezember enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Paſtor Hermann Friedrich Wilhelm Petrich zu Bahn

zum Superintendenten der dortigen Diözeſe ſo wie
Den Paſtor Paul Wilhelm Adolph Neumann zu Treptow

a. d. Rega, zum Superintendenten der dortigen Diözeſe zu ernen-
nen und

Die Wahl des Lehrers am Gymnafſium zu Halberſtadt, Profeſſor
Dr. Jordan, zum Rektor des Gymnaſiums zu Salzwedel zu be-
ſtätigen.

Berlin, den 24. Dezember. Se. Majeſtät der König kamen heute
gegen Mittag nach Berlin und nahmen im königlichen Schloſſe den Vor
krag des MiniſterPräſidenten, Freiherrn v. Manteuffel, entgegen. Letz
terer hat ſich heute Nachmittag 2 Uhr mit ſeiner Familie nach Kroſſen
begeben. Se. Excellenz werden Montag früh von dort a

r. J.
Der geſtern im Schloſſe Bellevue unter dem Vorſitz des Kö-

nigs abgehaltene Kabinetsraths hat ſich, dem Vernehmen nach, u. A.
mit der Petition beſchäftigt, welche von der katholiſchen Kammerfraktion
an den König dahin gerichtet iſt, daß im Kultusminiſterium, neben dem
Miniſter, ein katholiſcher Departementschef mit Sitz und Stimme im
Miniſterium ernannt werde. Wie die „Schl. Z.“ hört, haben die acht
katholiſchen Kirchenfürſten Preußens eine Eingabe an den König ge-
macht, worin um Zurücknahme der viel beſprochenen Verfügungen, welche
die Biſchöfe als eine Schmälerung der verfaſſungsmäßigen Rechte der
Kirche betrachten, gebeten wird. Der König hat dieſe Eingaben der
Biſchöfe dem Staatsminiſterium zur Berichterſtattung über dieſe Ange
legenheit an ihn ſelbſt überwieſen.

Wir erfahren aus beſter Quelle, daß die förmliche Beglaubi
gung des preußiſchen Gefandten bei dem neuen Kaiſer in Gemeinſchaft,
und ganz unter denſelben Modalitäten mit der Beglaubigung des ruſſi
ſchen und des öſterreichiſchen Geſandten geſchehen werde. Es iſt dies
Uebereinkommen das Ergebniß von Verhandlungen, welche in den letzten
Wochen zwiſchen den Höfen von Wien, St. Petersburg und Berlin ge-
führt wurden. Die drei Großmächte werden, wie es den Anſchein ge
winnt, mit ihrer Anerkennung bündige Forderungen in Bezug auf die
Achtung der beſtehenden Territorial Verträge verbinden. (M. C.)

Dem Vernehmen nach werden die Gefetzentwürfe zur Reguli-
rung der Ablöſungen von Ländereien zu Kirchen und Schulzwecken noch
nicht ſofort den Kammern zugehen, ſondern erſt noch einer abermaligen
Reviſion und Ueberarbeitung im Kultus Miniſterium unterworfen werden.

(V. 3.)
Die Diplomatie der nordiſchen Mächte iſt ſich deſſen vollſtändig

bewußt, daß die Anerkennungs Frage und ihre in der nächſten Zeit zu
erwartende Löſung ein geſpanntes Verhältniß zu Frankreich auf längere

Zeit zur Folge haben muß. Eben darum ſieht man in dieſen Kreiſeden Rücktritt des Miniſteriums Derby nicht ſo ungern, t W n

muthen ſollte, und ſelbſt Rußland würde einem Miniſterium Aberdeen
Ruſſell vollen Beifall ſchenken.
ſecd S eſedt e rn r nicht m dem Kaiſer nach Wien abgereiſt,
ondern befinde noch hier, jedoch ohne eine amtliche Mi iden dieſſeitigen Staat. e es 9 en ſar

Aus einem Privatbriefe aus Negpel erfahren wir, daß GraHarrach, Bruder der Fürſtin Liegnitz, daſelbſt zur ewgelhen K

übergetreten und in der dortigen Geſandtſchaftskapelle das Abendmahl
in beiderlei Geſtalt empfangen hat.

Wien, den 23. Dezember. Wie in unterrichteten Krefſen verſichert
wird, ſo reichen ſowohl Beweggründe als Zweck des kafkſerlichen Be
ſuches in Berlin noch über die handelspolitiſche Sphäre hinaus, und
man will in ihm die Gewähr erblicken, daß die erzielte Uebereinſtim-
mung der beiden Kabinette auch noch in höhern, das allgemeine Wohl
betreffenden politiſchen Fragen zur Thatſache geworden. Jn dem Vor
dergrunde dabei dürften Verabredungen über die Regelung der innern
Bundesverhältniſſe und über die Stellung Deutſchlands dem Auslande

gegenüber ſtehen. (Dr. J.)Frankreich.
Paris, den 22. Dezember. Der „Moniteur“ kündigt an, daß

das Gebäude der Militärſchule (an der Südſeite des Marsfeldes gele-
gen) erweitert, und in eine große Central-Kaſerne für die Armee von
Paris verwandelt werden ſoll, worin ein ganz kleines Armeekorps, be
ſtehend aus 6000 Mann Jnfanterie, dem GuidenRegiment, 4 Schwa
dronen Reiterei und 3 Batterien Artillerie Platz finden, und der Ober
general der Armee von Paris ſelbſt ſein Hauptquartier aufſchlagen wird.
Als Zweck dieſes vom Kaiſer herrührenden Projekts wird die größere
Konzentration der Pariſer Truppen angegeben, die, nach dem Wegräu-
men der für ſie 1848 erbauten Barracken um 13,000 Mann vermindert,
in zu vielen Kaſernen zerſtreut liegen. Aus ähnlichen Gründen hatte
der Kaiſer ſchon die große Kaſerne hinter dem Rathhaus aufführen laſ
ſen, die für gewöhnlich 2100, in außerordentlichen Fällen aber noch weit
mehr faſſen kann. Auch wird das Marsfeld noch bedeutend erweitert
werden, um für große Truppenmanövers unter den Befehlen des Ober-
generals einen hinreichenden Platz darzubieten. So wird die Militär
ſchule, ſagt der „Moniteur“, eben ſo wohl ein Organiſations Mittelpunkt
für die Armee von Paris, als ein permanentes Jnſtruktionslager ſein,
wie in keinem anderen Lande Europas eins ezxiſtirt.

Der Staatsminiſter Fould hat der Familie Orleans angezeigt,
d alle ihr gehörenden Güter, welche nicht bis Ende Januar verkauft
ſind von der Regierung mit Beſchlag belegt werden. Nach einer an
geblich aus zuverläſſtger Quelle gefloſſenen Mittheilung ſoll der Kaiſer
eine ihm vor ſeiner Abreiſe nach Compiegne überreichte Kollektivnote
der nordiſchen Mächte in Bezug auf die Anerkennung des Titels Na
poleon III. nicht angenommen haben, weil ſie in Ausdrücken abgefaßt
war, die ſeine Empfindlichkeit reizten (2). Wie verlautet, iſt geſtern
im Senat das Dekret in Betreff der eventuellen Erbfolge verſiegelt dem
Vicepräſidenten eingehändigt worden.

Der Senat iſt geſtern mit den Hauptbeſtimmungen über die
Modifikation der Verfaſſung fertig geworden und hat im Weſentlichen
nachgegeben. Man erzählt ſich jetzt hier Dinge von ſolcher Wichtigkeit
mit ſo gleichgültiger Miene, als ob von irgend einer Anekdote die Rede
wäre. Sollte es ſich wirklich beſtätigen, daß die Kammer bei den wich
tigſten Traktaten kein Verwerfungsrecht mehr habe, und daß ſie das
Budget nicht mehr Poſten für Poſten bewilligen darf, ſo iſt ihre Exi
ſtenz wirklich eine reine Jronie.

Die Nachrichten aus Compiegne ſind heute ſehr ſpärlich. Eine
Note im „Moniteur“ meldet Folgendes: „Der Kaiſer beſuchte heute
das Hotel-Dieu und das Hoſpital. Se. Majeſtät, vom General Can-
robert, dem OiſePräfekten und dem Maire begleitet, wurde von den
Adminiſtratoren der Hoſpitäler und von den barmherzigen Schweſtern
empfangen. Nachdem der Kaiſer alle Säle, überall Wohlthaten und
Worte des Troſtes ſpendend, beſucht hatte, zog er ſich inmitten der
Beweiſe der lebhafteſten und achtungsvollſten Zuneigung zurück.“

Großbritannien und Jrland.
London den 24. Dezember. Heutige „Morning Chronicle“ giebt

das Kabinet folgender Geſtalt zuſammengeſetzt an Aberdeen, Premier;
Palmerſton, Jnneres Ruſſell, Auswärtiges Herbert, Krieg Graham,
Admiralität Gladſtone, Schatzkanzler. (Tel. Dep.)

Jtalieniſche Staaten.
Palermo, den 10. Dezember. Die Eruption des Aetna wird als

beendigt betrachtet. Es ſteigen nur mehr leichte Rauchwölkchen aus den
verſchiedenen Kratern auf. Der Schaden, den ſie an Feldern und Wein-
gärten angerichtet, muß als unermeßlich betrachtet werden. (M. C.)

Griechenland.
Athen, den 14. Dezember. Mit dem letzten Lloyddampfer vom

9. Dezember erhielt die griechiſche Regierung durch ihren außerordent-
lichen Bevollmächtigten in London, Herrn Trikupis, ſowie die hieſigen
Geſandten der drei Schutzmächte das Schlußprotokoll der Londoner Kon
ferenz über die griechiſche Thronfolge.
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gliedern der dortigen Akademie ernannt worden ſind.

Locales.
Halle, den 26. Dezember. Heute früh nach 8 Uhr iſt der Loh-

gerbermeiſter Kohl, am achten Tage nach ſeiner Verwundung durch den
Halloren Riemer, in dem Alter von 62 Jahren verſchieden.

Mit Bezug auf das Zuſammentreten der Halloren behufs
der Ermittelung desjenigen, der den Mordanfall auf die Kohl' ſchen
Eheleute ausgeführt hatte, erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle,
daß daſſelbe ein durchaus freiwilliger, von der Brüderſchaft
ſelbſt und zuerſt in Vorſchlag gebrachter Act geweſen iſt.

Mit Tagesanbruch hat in Merſeburg, dem Vernehmen nach
in der Herling' ſchen Buchdruckerei, eine nicht unbedeutende Feuers-
brunſt gewüthet, über welche wir weitere Nachricht entgegenſehen.

Die liturgiſche Andacht, welche Herr Super. Dryander am
heiligen Chriſttage Abends in der erleuchteten Marktkirche hielt, war
wiederum, wie die frühern, äußerſt zahlreich beſucht. Die „Cäcilia“

der Bennemannſche Geſangverein hierſelbſt hatte die Ausführung
der Reſponſorien, Chöre u. ſ. w. bereitwilligſt übernommen.

Jn der Nacht vom 24. zum 25. Dezember iſt dem Vernehmen
nach in dem ehemaligen „Hötel de Prusse“ vor dem Leipziger Thore
bei einem daſelbſt wohnenden Modelleur ein nicht unbedeutender Dieb-
ſtahl an Wäſche und baarem Gelde (mehrere Hundert Thaler) ver-
übt worden.

Vermiſchtes.
Jn Stuttgart hegte die Magd eines Kaufmannes, ſo erzählt der

„S. M.“, den Wunſch, die Braut des Kaiſers Napoleon zu werden.
Ein Betrüger ſpiegelte ihr vor, daß ſich das durch ſympathetiſche Mittel
recht gut bewirken laſſe. Sie war von dieſen Verſprechungen ſo feſt
überzeugt, daß ſie die Ladenjungfer des Kaufmanns, die ſich dieſe Stan
deserhöhung in spe auch mit gläubigem Vertrauen gefallen ließ, zu ihrer
Ober Kammerjungfer ernannte, und die beiden Bethörten haben ſich
auf den Weg nach Paris gemacht. Sie ſind ſeit vierzehn Tagen ver

ſchwunden. (M. C.Dresden, den 22. Dezember. Richard Wagners Oper
„Tannhäuſer“ hat fortwährend das Haus gefüllt, ſeit ſie allem
parteileidenſchaftlichen Widerſpruch zum Trotz neu einſtudirt worden iſt.
Auch ſeine Oper „Lohengrin“ iſt bereits ſo weit vorbereitet, daß
die Proben begonnen haben und der Aufführung baldigſt entgegengeſehen

werden kann. (N.3.)Düſſeldorf, den 22. Dezember. Außer Haſenclever, iſt noch
den Malern Graf von Kalkreuth, Oswald Achen bach und Lind
lar von Amſterdam aus die Anzeige geworden daß auch ſie zu Mit

(Düſſ.
Wien, den 22. Dezember.

„Jndra“, romantiſche Oper in drei Akten, Text von Guſtav zu Put
litz, Muſik von Fr. v. Flotow, auf dem hiefigen k. k. Hof Opern
theater, berichtet der „Humoriſt“ Folgendes: „Endlich wieder einmal
ein wahrer und wirklicher Erfolg, der einer Opernnovität zufällt! Keiner
von den Höflichkeits-Erfolgen, bei denen man im Stillen wieder abziſcht,
was man laut zugeklatſcht, ſondern ein von dem Gehalte, den Effek-
ten, den Schönheiten und dem intereſſanten Zuſammengreifen der Ein
zelnheiten in ein rundes Ganzes abgenöthigter Erfolg. Es iſt ein
volles Leben in dem neuen Werke des Herrn v. Flotow, eine Melodien-
üppigkeit, welche ſich eben ſo über das Friſche, Heitere und Pikantzu-
geſpitzte, als über das Sentimentale und zum Theile auch über das
DramatiſchBreitere erſtreckt. Der reichhaltigſte der drei Akte iſt der
zweite, doch ſind auch die anderen beiden beſtens verſorgt. Die Aus
führung war bis auf Weniges eine vorzügliche, der genauen Berechnungdes begabten und in ſeinen Kombinationen ſo glücklichen Komponiſten

entſprechende. Die Aufnahme war namentlich in den beiden erſten
Akten eine ſtürmiſch beifällige, mehrere Nummern mußten wiederholt
werden und Herr v. Flotow ſehr oft zugleich mit den Sängern ünd
auch allein auf der Bühne erſcheinen.“

Paris. Verdi's Oper „Luiſa Miller“ hat in dem italieni
ſchen Theater einen glänzenden Erfolg gehabt. Die große Oper bereitet
ebenfalls die Anfführung dieſer Oper vor. Zuvor wird jedoch Adam's
neues Ballet „Orpha“ in Scene gehen.

Unglaublich ſollen die Rohheit und Armuth der Monte negri
ner ſein. Als ein Beweis für die erſtere kann die Mittheilung gelten,
daß der Reiſende, deſſen Erzählung wir hier folgen, bei ſeiner Ankunft
in Cettinje, der Hauptſtadt des Landes und der Reſidenz des Für-
ſten, auf den Mauern der Stadt 32 Türkenköpfe aufgepflanzt ſah. Die
Sammlung dieſer Kriegstrophäen wird dadurch befördert, daß der Fürſt
einen Preis auf jeden eingebrachten Kopf ausgeſetzt hat.

Erntebericht aus der Provinz Preußen.
Die außerordentliche Trockenheit dieſes Sommers hat mit wenigen Ausnah

men in der ganzen Provinz ein Fehlſchlagen des Sommergektreides zur
Folge gehabt. Nur die ſehr früh beſtellten Saäaten welche noch durch die Win-
terfeuchtigkeit begünſtigt, keimen und Wurzel ſchlagen konnten, waren im Stande,
der Alles verſengenden Sonnenhitze einigen Widerſtand zu leiſten, Ja man hat
Beiſpiele daß Hafer und Erbſen welche in den erſten Tagen des April geſäet
waren und, nachdem ſie bereits gekeimt hatten, die in der Mitte deſſelben Monats
eintretenden heftigen Nacht fröſte, bis 90, überſtehen mußten, dennoch eine zu
friedenſtellende Ernte geliefert haben. Jndeß ſtanden die Beiſpiele einer ſo fruhen
Saat e vereinzelt da.

Der Hafer iſt es nun vorzugsweiſe welcher, einige Gegenden Lithauens aus
genommen, ſo vollſtändig mißrathen iſt, daß auf manchen Feldern buchſtäblich nur

Ueber die erſte Aufführung der

Unkraut geerntet wurde. Das Aufbinden mußte meiſtens ganz unterbleiben und
der Hafer wie Rauchfutter eingefahren werden. Dieſe Getreidegattung kommt
daher hier gar nicht zu Markt und muß was das Pferdefutter betrifft gänzlich
durch Roggen und Erbſen erſetzt werden. Aber auch die Erbſen ſind ziemlich
mißrathen oder doch ſo wurmſtichig, daß ſie wenig Werth haben.

Auch die Gerſte hat faſt durchgängig nicht viel mehr als die Ausſaat wieder
gegeben was beſonders fur die Brennereien ein mißlicher Umſtand iſt die An
ihren Bedarf zum Theil weit ber See beziehen müſſen. Einigen Erſatz gewährt
dieſen indeß die treffliche Kartoffelernte, welche ſelbſt bei ſehr großen Arealen
zwiſchen 70 90 Scheffel pro ten anzunehmen iſt. Dabei ſind die Spiritus
preiſe verhältnißmäßig ziemlich hoch, indem derſelbe noch nicht unter 20 Thlr. ge
fallen iſt. Die Kartoffelkrankheit iſt ubrigens in dieſem Jahre nur auf wenigen
Aeckern wahrgenommen worden.

Am beſten hat ſich der Sommerroggen gehalten, und ſind viele Land
wirthe zu dem Entſchluſſe gekommen den Hafer ganz von ihrer Fruchtfolge aus
r en c und ſich mehr auf den Anbau des Sommerkorns beſonders des Mak

orns zu legen.
Das Wintergetreide hat im Allgemeinen der Trockenheit Trotz geboten,

und wenn auch ſtellenweiſe ein Ausfall an Stroh bemerkbar iſt ſo laßt doch der
Körnerertrag wenig zu wünſchen übrig. 8

Die diesjährigen Herbſtſaaten konnten zeitig und gut in die Erde gebracht
werden nur hat leider in manchen Kreiſen der Kornwurm den zu frühen Saaten
beträachtlichen Schaden zugefugt. So mußten z. B. in der Gegend von preuß.
Holland ganze Felder, die ſchon im Auguſt beſtellt und bereits grün bedeckt waren,
wegen der Verheerung dieſes Jnſekts wieder umgepflügt und von Neuem beſäet
werden. Jm Ganzen haben ſich die Herbſtſaaten ſebr langſam entwickelt ſo d
man nur ſelten ein gut eingegrüntes Winterfeld antrifft wo in dieſem Jahre
hinter Kartoffeln Roggen oder Weizen geſäet worden iſt dürfte wohl kaum ein
Aufgeben vor Winter zu erwarten ſein.

W., Ende Dezember 1852., 5. N.

eAnoereree eFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 27. Dezember.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Werner a. Erfurt u. v. Herbig a
Weimar. Die Hrn. Kauſl. Gebhardt a. Dresden Adler a. Trier, Luft a.
Königsberg Meiſter a. Mannheim Engel a. Lübeck, Schrader a. Braun
ſchweig. Die Hrn. Rittergutsbeſ. v. Koch a. Bennewitz u. v. Pilz a. Zſchor
kau. Hr. Amtm. Schmalfuß a. Erfurt. Hr. Offiz. v. Francois a. Merſe
burg. Die Hrn. Kauft. Weber a. Berlin, Meyſch a. Breitenbach.

Stadt Zürich: Hr. Baron v. Hellberg a. Weimar. Hr. Advokat Kaim g. Leipzi
Mad. Große a. Naumburg. Die Hrn. Kaufl. Hirſchberg a. Paderborn, Mink-
witz a. Magdeburg Gerſtenberg a. Braunſchweig. Hr. Rent. v. Beintz a.
Straßburg. Hr. Kaufm. Faßbrenner a. Erlangen. Die Hrn. Stud. Heiden
reich a. Berlin u. v. Boudor a. Meiningen. Hr. O. Amtm. Sander a. Neu
kirchen. Hr. Amtm. Schottelius a. Frankleben. Hr. Mühlenbeſ. Eiſow a.
Zinna. Hr. Kand. Nietſchmann a. Gnadau. Hr. Stud. v. Löwenſtern a. Kö
er arg Die Hrn. Kaufl. Schreiber a. Nordhauſen u. Marſchmann a. El

erfeld.
Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Angelei a. Paris Clauß a. Berlin Riemer a.

Koburg. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Berlin. Hr. Kommis Meyer a. Magdeburg.
Hr. Rittergutsvbeſ. Brockes a Annenwalde. Hr. Direkt. Mauler a. Gera.
r e a. Fuühren. Die Hrn. Kaufl, Günther a. Koburg
u. Lobe a. Leipzig.

Goldner Föwe: Die Hru. Kauſl. Rieſel a. Burg Lätſch a. Erfurt u. Riedel a.
Zorudorf. Hr. Fellhdlr. Hahn a. Rhiena

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Friedländer a. Artern u. Heſſe a. Mainz. Die
Hrn. Stud. Schütz a. Köln und Knauth a. Kaſſel. Hr. Rentier Schober g.
Bruckheim. Hr. Agent Münch a, Berlin. Hr. Kunſthdlr. Nützer a. Breslau.
Hr. Optikus Muller a. Stettin.

Stadt Hamburg: Hr. Jngen. v. Evers a. Tilſit. Hr. Oekon. Böning a. Zörbig.
Hr. Rentier Friedemann a. Berlin. Hr. Kaufm. Krüger a. Dresden.

Schwarzer Zär: Hr. Oekon.-Jnſp. Pauly a. Dresden. Hr. Lohgerber Gunther a.
Weißenfels. Hr. Kaufm. Friedlander a. Artern.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Stein a. Erfurt, Schaum a. Braunſchweig,
Schumann a. Bremen, Beck a. Magdeburg, Löwenſtein a. Berlin, Benne a.
Dresden. Die Hrn. Fabr. Wetzler a. Suhl, Francke a. Breslau, Schrödera. Kaſſel. Hr. Ziegeleibeſ. Schinck u. Hr. Oekon. Wilk a. Muſterwitz. 3

Lehrer Deutrich a. Hamburg. Hr. Rektor Becker a. Löbejün. Hr. Kantor
Scharf a. Mühlberg. Hr. Büchſenmacher Heſſler a. Greiz-

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Löwenthal a. Hamburg, Braune a. Halberſtadt,
Sacken a. Zittau. Frl. Braungarten a, Dresden.

Chüringer Bahnhof Hr. Rent Quedquerre a. Breslau. Hr. StaatsAnw. Helft
a. Trier. Die Hrn. Gutsbeſ. Gansauge a, Lebus u, Draeſſe a. Vippech. Hr.
Kaufm. Dietrich a. Muskau. Hr. Rent. v. d. Bork a. Paris u Mooro a.
London. Hr. Oberſtlieutn. v. Monpf a. Trier. Hr. Juſtizrath Grube a.
Clötze. Die Hrn. Kaufl. Bergemann a. Leipzig u. Wurb a. Dresden, Hr.
Partik. Moll a. re Hr. Rent. Richter a. Aachen. Die Hrn. Kauſt.
Ries a. Koſſel, Keil a. München, Schubert a. Berlin, Wagner a, Magde
burg, Hartmann a. Hamburg.

e xrx»—- ——„—JuvV-zk——ü—-
Meteorologiſche Beobachtungen.

Tagesmittrl.25. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Lufthruck 334,89 Par. L. 334,03 Par. L. 333,66 Par. L. 334,19 Par. L.

Dunſtdruck 2,23 Par. L. 3,20 Par. L. 3,08 Par. L. 2,84 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 85 pCt. 82 pCt. 82 pCt. 83 pCt. 53

Luftwärme 3,0 Gr. Rm. 7,6 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rm. 5,9 Gr. Rm.
Der Luftdruck iſt auf o0 Gr. Reaumur reducirt.

e Allgemeiner Anzeiger r.
Geboren: Herrmann Cramer, ein Sohn (Wettin). Paſtor

Schaller, eine Tochter (Gr. Ammensleben). Ed. Schrader
ein Sohn (Hettſtädt).

Geſtorben: Dr. Franz Sondermann (Magdeburg). Char-
lotte Ellerſieck (Magdeburg). Fr. Anna Catharina, Schulz
geb. Homſtedt, im Alter von 101 Jahren 5 Monaten 13 Tagen
(Stendal). Reviſor Laue, eine Tochter, Marie (Naumburg).
Sophie Körk geb. Stahlknecht (Hälberſtadt). Paſtor Brül
low (Calbe).

h



Bekanntmachungen.
So weſentliche Vortheile dem ſchreibenden Publikum durch die faſt allgemeine Einführung

der Stahlfedern auch geſtiftet ſein mögen ſo laſſen ſich doch auch die Nachtheile nicht wegleugnen,
welche ſich beim Gebrauche derſelben herausſtellen.

Der Hauptnachtheil bei der Anwendung von Stahlfedern beſteht nämlich darin, daß ſich
dieſelben oft ſchon nach ganz kurzem Gebrauche häufig aber auch in noch ganz neuem Zuſtande,
dadurch untauglich zeigen daß ſie das Papier aufreißen oder aber nicht mehr anſprechen, d. h.
die Tinte nicht fahren laſſen.

Die Anwendung der Stahlfedern kann ſich daher nur dann erſt eine wahre Geltung verſchaffen,
und durch gänzliche Verdrängung des Gänſekiels eine ganz allgemeine werden wenn dem ſchrei-
benden Publikum ein Jnſtrument dargeboten wird, welches neben den Stahlfedern dieſelbe Stelle
einnimmt, wie das Federmeſſer neben dem Gänſekiel. Ein ſolches Jnſtrument muß aber auch der
Natur der Sache angemeſſen zugleich billig ſein, und die größten Fehler der Stahlfedern auf
eine ſchnelle, leichte und ſichere Weiſe beſeitigen.

Unter obigen Metallic Pen Restorer offerire ich nun dem ſchreibenden Publikum ein Jnſtru-
ment, welches alle Eigenſchaften in ſich vereinigt, und deſſen Mechanismus ſo einfach iſt, daß er
ſelbſt von einem fünfjährigen Kinde mit ſicherem Erfolge gehandhabt werden kann durch dieſes
höchſt einfache Jnſtrument wird es möglich, daß eine einzige Stahlfeder bei fortwährendem Ge
brauche leicht ein ganzes Jahr und darüber benutzt werden kann und ſtets gut ſchreibt.

Carl Werner,
Zeugſchmidt und Stahlwaarenfabrikant in Bernburg.

X Handlungen, welche geſonneu ſind dieſen Artikel zu verkaufen wollen ſich gefälligſt in
frankirten Briefen an mich wenden, auch verſpreche ich einen bedeutenden Rabatt.

Landwirthſchaftliche Maſchinen
in den beſten und bewährten Konſtruktionen, namentlich: Getreide-Reini
gungs- Maſchinen von Hornsby c. Häckſelſchneide- Maſchinen von Gillett 2e.
Schrotmühlen rheiniſch und engliſh, Rübenſchneider von Samuelſon, Kartof-
fel und Malzquetſchen, Dreſchmaſchinen und Göpelwerke, deutſch und
engliſch, Drainröhrenpreſſen franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Konſtruktion,
Bückler's Flachsſchwing- Maſchine und Ackergeräthſchaft en tiefert der Unter
zeichnete in ſolider Arbeit und zu mäßigen Preiſen. Ueber Reellität und Solidität mei
ner Arbeit wird Dr. C. Schneitler hierſelbſt jederzeit Auskunft ertheilen.

J. Lehmann,
AMaſchinenbauer in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 30.

Magdeburger Correſpondent“,
das größeſte und verbreitetſte konſervative Blatt der Provinz Sachſen, wird auch im erſten Quar-tale t J. in der bisherigen Weiſe erſcheinen.

Zahlreiche Verbindungen mit den einzelnen Städten der Provinz gut unterrichtete Korreſ-
pondenten in Berlin und in mehreren anderen größeren Städten Deutſchlands, wie dem Auslande,
ſowie ein fortlaufendes Feuilleton, das die bedeutenderen Erſcheinungen der Kunſt und der Lite-
ratur beſprechen und auch für die Unterhaltung Sorge tragen wird, dies Alles ſetzt den

Magdeburger Correſpondenten“ in den Stand, eine eingehende und umfaſſende Ueberſicht der
Geſchichte und Bewegungen des Tages herzuſtellen.

Der Abonnements Preis beträgt für ganz Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. und finden
Inſerate zu dem billigen Preiſe von 1 Sgr. pro Petitzeile bei dem bedeutenden Abſatz der Zeitung
die weiteſte Verbreitung.

Magdeburg, im Dezember 1852.
Dir Expedition des Magdeburger Correſpondenten“.

Die Mittheilungen der Magdeburger Kriegervereine
empfehlen wir den geehrten Freunden, Abonnenten und Leſern derſelben auch zum neuen Quartale.
Was die äußern Verhältniſſe betrifft, ſo bleiben ſie wie bisher und kann die wöchentlich einmal
erſcheinende Zeitung durch jedes Poſtamt für den Preis von 11 Sgr., incl. Poſtaufſchlag, in
Magdeburg ſelbſt in der Expedition, Breiteweg Nr. 19, für 10 Sgr., incl. Botenlohn, in
Empfang genommen werden.

Magdeburg, im Dezember 1852. Die Cxpedition der „Mittheilungen“,
Breiteweg Nr. 19, im weißen Roß.

du Bekanntmachung.
Wochenblatt für den Bitterfelder Kreis,“

in konſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt für den
vierteljährlichen Pränumerationspreis von 9 Sgr. 3 Pf. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen.

Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam gearbeiteten
politiſchen Umſchau gründliche Aufſätze über wichtige Zeitfragen und unterhaltende Mittheilungen
darbietet und als anerkanntes amtliches Organ ſämmtlicher Kreisbehörden zu Bekanntmachungen
und Anzeigen ganz vorzüglich geeignet iſt, aufmerkſam und empfehlen daſſelbe auch nach Auswärts
der geneigten Beachtung.

Um FJrrungen zu vermeiden, bitten wir bei etwaigen Aufträgen unſere Adreſſe genau zu be-
achten und bemerken noch, das wir an Jnſertionsgebühren die geſpaltene Korpuszeile mit 1 Sgr.
3 Pf. berechnen.

Bitterfeld, im September 1852.
Vie Expedition des Kreis-Wochenblattes.

F. L. Baurmeiſter.

D

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Mit höherer Genehmigung ſoll die, in Wörm

litzer Flur belegene zeither verpachtete ſoge
nannte EſelsWieſe, 7 Morgen groß,
Mittwoch, den 29. Dezember 1852, Vormittags

10 Uhr,
vor unterzeichneter Stelle, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Verkaufs-
bedingungen können im Termin oder auch früher
hierſelbſt eingeſehen werden.

Halle, den 18. Dezember 1852.
Königl. Domainen Rent Amt.

Dahlſtröm.
Bekanntmachung.

Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß
der bei hieſiger Fürſtlichen Brauerei ſeither ange
ſtellte Bierfuhrmann Wilhelm Weber, ſeinen
Wan verlaſſen, dagegen ſein Nachfolger Karl

eidling vom 1. Januar 1853 an deſſen Ge
ſchäfte in derſelben Weiſe beſorgen wird und er
ſuche ich meine geehrten Abnehmer noch ergebenſt,
beſagten Weidling ihr Zutrauen zu ſchenken.

Köſtritz, den 27. Dezember 1852.
Friedrich Helling, Oeconomie Rath.

Jn einer Tapetenfabrik werden 2 tüchtige
e geſucht. Wo? ſagt die Expedition dieſes

attes.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer noch einzigen Tochter
Emma mit dem Herrn Profeſſor Dr. Lothholz
aus Weimar beehren wir uns unſern nahen

und fernen Verwandten, Freunden und Bekann-
ten, und zwar nur auf dieſem Wege hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Lauchſtädt, den 25. Dezember 1852.
Der Bürgermeiſter

Grimm und Frau,
BGBGSitbLbGbG GooGÖ—wssss ne

Getreidepreiſe.

Berlin, den 24. Dezember.
Weizen loco nach Qualität 65 70
Roggen do. do. 474 51

82pfd. pr. Dezember 474 B. 47 G.
82pfd. pr. Frühjahr 48 bz.

Erbſen Kochwaare 51 53
Futterwaare 47 48

Hafer loco nach Qualität 294 30
Gerſte, große, loco 384 39
Rüböl December Januar 104 B. 107 bz. u. G.

Januar Februar 104 B. 104 bz. 10 G.
Februar März 104 B. 10 G.
März April 104 B. 104 bz. u. G.
April Mai 104 B. 1055 à 104 bz. u G.

Leinöl loco 11 B.Rapps 71 B. 69 G.Rübſen 71 B. 69 G.Sommerſaat 60 B. 88 G.
Spiritus loco ohne Faß 16 bz. u. G.

mmuit Faß 17 bz. u. G.
pr. Dezember 17 G.
April Mai 17 G.

Weizen unverändert. Roggen geſchäftslos.
Rüböl etwas feſter. Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 26. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 1 3.
am 27. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 24. Dezember.

am alten Pegel 29 Zoll unter 0, am neuen Pegel
4 Fus H Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 24. Dezember. A. Kuhberg Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. G. Tonne, 2 Kahne,
desgl. J. Krüger desgl.

Niederwärts, den 24. Dezember. A. Dietze,
Zucker v. Barby n. Magdeburg. C. Böttcher
Syrup v. Halle n. Magdeburg. P. Ballerſtädt,
Steinkohlen v. Dresden n. Neuſt. Magdeburg.
F. Andreä desgl. n. Magdeburg. Derſelbe Guter
desgl.

Magdeburg, den 24. Dezember 1852.
Königl, Schleuſenamt. Haaſte.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 454 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Dienſtag den 28. Dezember 1852.

e e e
Deutſchland.

Berlin, den 21. Dezember. Die dem Beſuche des Kaiſers von
Oeſterreich am hieſigen königlichen Hofe zum Grunde liegende Bedeutung
hat den bündigſten Ausdruck durch die denkwürdigen Worte des Kaiſers
ſelbſt vor den Vertretern des preußiſchen Heeres erhalten, daß nämlich
beide Heere, das öſterreichiſche wie das preußiſche, welche Ereigniſſe
auch kommen mögen, nach der Ueberzeugung des Kaiſers in treuer Waf-
fenbrüderſchaft feſt miteinander ſtehen würden. Nach dieſen eigenen
Worten des kaiſerlichen Gaſtes ſind alle andern Andeutungen in dieſer
Beziehung überflüſſig. Dieſe Worte, gleichſam vor dem geſammten
preußiſchen Heere geſprochen, werden einen Widerhall durch ganz Eu-

ropa finden. (Fr. P.Berlin, den 23. Dezember. Das Verhalten der „fkatholiſchen
Fraktion“ in der zweiten Kammer bietet für die allgemeinen ſtaatlichen
Verhältniſſe ein großes Jntereſſe, da die Verwirklichung der von ihr
in der Kammer vertretenen Forderungen auch außerhalb derſelben mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln verfolgt wird, und die deshalb im
Gange befindliche Agitation ſchon ſeit längerer Zeit fühlbar iſt. Die
„katholiſche Partei“ exiſtirt nicht blos in der zweiten Kammer, ſondern
ſie hat in der dort gebildeten Fraktion ein Organ gefunden, deſſen
Auftreten für die kirchlichen Jntereſſen von großer Wichtigkeit iſt. Die
Zulaſſung der Jeſuiten in Preußen iſt nur eine der Forderungen, wel
cher in Geſuchen an die Staatsregierung noch eine Reihe anderer be-
tün zur Seite ſtehen, und denen in nächſter Zeit noch mehrere folgen

ürften.
Ueber den der zweiten Kammer vorliegenden Antrag ſchreibt

das „C.B.“: Er ſoll auch unter den Mitgliedern der oppoſitionellen
Fraktionen auf Unterſtützung zu zählen haben. Ebenſo ſollen einzelne
winiſterielle Abgeordnete dafür ſtimmen zu wollen erklärt haben. Jn
den Kreiſen der Abgeordneten hört man übrigens die Vermuthung aus-
ſprechen, daß der Antrag ungeachtet der zahlreichen Zuſtimmungen, die
er gefunden, möglicherweiſe nicht zur Verhandlung kommen dürfte, da
von einflußreicher Seite eine Ausgleichung in Betreff des in Rede ſtehen
den konfeſſionellen Differenzpunktes in Ausſicht geſtellt ſein ſoll. Von
den 87 Unterzeichnern des Antrages iſt nur einer Proteſtant.

Gegenüber anderweitigen Nachrichten hören wir, daß keinerlei
Verabredungen mit den deutſchen Mittelſtaaten über die Abſendung der
Anerkennungsſchreiben nach Paris ſtattgefunden haben, daß dieſelben
vielmehr, um ihre Courtoiſie gegen die deutſchen Großmächte zu be
thätigen aus ganz freiem Antriebe ſich veranlaßt fühlten, auch in die-
ſer Beziehung das Vorangehen Preußens und Oeſterreichs abzuwarten.

(C.-B.)
Breslau, den 22. Dezember Gegenwärtig iſt hier eine Petition

für Aufrechthaltung der Union in Umlauf. Sie iſt hervorgerufen durch
die Art der Zuſammenſetzung des Ober Kirchenraths, durch die zu deren
Erklärung erlaſſene Kabinetsordre vom 6. März d. J. und beſonders
durch die Auslegung, welche die Gegner der Union dieſer Kabinetsordre
widerfahren ließen. Einige evangeliſch theologiſche Fakultäten und eine
Anzahl ſchleſiſcher und pommerſcher Paſtoren, welche darin die Union
bedroht glauben, haben ſich zu obiger Petition verbunden, worin ſie An
erkennung und Schutz für das Recht der Union verlangen. Sie ent
wickeln in einer längern Auseinanderſetzung die Unterſcheidungslehren
der Orthodoxen und deren Konſequenzen und verlangen nur das Recht,
daß neben den Strenglutheriſchen und Reformirten die unirte Gemeinde
fortbeſtehe, welche nur die übereinſtimmenden Lehren annimmt.

(R. O. J.)Das Königl. Konſiſtorium für die Provinz Schleſien hat ler

20. Oktober d. J. ein Regulativ für die Beaufſichtigung der Kandidaten
der Theologie und des Predigtamts und deren fortwährende enge Ver-
bindung mit der Kirche und den kirchlichen Behörden bis zu ihrem Ein
tritte in ein geiſtliches Amt erlaſſen. Jeder Kandidat hat unter Anderm
innerhalb dreier Monate nach Vollendung ſeiner akademiſchen Studien
auf ſeine Prüfung pro licentia concionandi anzutragen und dieſelbe
der Regel nach innerhalb eines Jahres zu abſolviren, mit ſeinem Orts-
pfarrer und Diözeſan Superintendenten in ſtetiger Gemeinſchaft zu ver
bleiben, vor letzterem jährlich mindeſtens einmal zu katechiſiren und zu
predigen, auch demſelben nach Verabredung eine deutſche oder lateiniſche
Abhandlung einzureichen. Von dem ganzen Verhältniß und Verhalten
nimmt das Konſiſtorium regelmäßige ſpezielle Kenntniß. Jn einer
anderen Verfügung vom 14. November wird die noch öfter vorkommende
Geſetzwidrigkeit gerügt, daß Studenten vor Abſolvirung ihrer Studien,
zumal während der Ferienzeit, zum Predigen zugelaſſen werden.

(N. Pr. 35)
Wien, den 21. Dezember. Nach der eben eingetroffenen Poſt aus

Konſtantinopel vom 11. d. M. dauert der Börfſenſchrecken fort.
Das Metallagio ſteigt (trotz des Verbots der Pforte!). Die ſtreitige
Angelegenheit des Protektorats der heiligen Stätten iſt wieder in das
alte Schwanken gerathen. Eine neuere Entſcheidung lautet günſtig für
die Griechen (d. h. für das ruſſiſche Protektorat, während die letzte
Entſcheidung das lateiniſche, d. h. das katholiſchfranzöſiſche Protektorat

bevorzugte.) (T. D. d. A.Wien, den 22. Dezember. Der „Preſſe“ entnehmen wir: Man
erzählt ſich, daß die Zollkonferenzen bis zum neuen Jahre geſchloſſen

ſein werden. Die Modifikation des Punktes 11 der Darmſtädter Ueber
einkunft dürfte die Grundlage der neuen Verhandlungen ſein. Dem
Vernehmen nach ſind wegen Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen
Oeſterreich und Spanien Verhandlungen im Zuge.

Weimar, den 20. Dezember. Heute Nachmittag nach 4 Uhr ſind
der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von ihrer Reiſe hier
her zurückgekehrt.

Altenburg, den 21. Dezember. Unſere Miniſterkriſis dauert noch
fort, und erfährt man jetzt, daß die obſchwebenden Differenzen prinzi
pieller Natur ſind und ſich nicht allein auf Abänderung des Cuvilliſten
Vertrages, ſondern auch auf Emanirung eines neuen Wahlgeſetzes be
ziehen. Auch die Ausführung der noch immer in der Schwebe befindli
chen JuſtizOrganiſation wird als ein Differenzpunkt bezeichnet.

Frankfurt a. M., den 22. Dezember. Das Kapital zum Bau der
Verlängerung der FrankfurtHanauer Eiſenbahn bis zu der bayeriſchen

Grenze iſt geſtern hier gezeichnet worden.
Bremen, den 23. Dezember. Die Bürgerſchaft hat für die Se

natsVorlagen wegen Reviſion der Verfaſſung eine beſondere Kommiſſion

eingeſetzt. (N.-3.)Frankreich.
Paris, den 21. Dezember. Jn gewöhnlich gut unterrichten Kreiſen

wird verſichert, die Anerkennung des Kaiſers ſeitens der drei nordi-
ſchen Mächte ſtehe noch vor dem 5. oder 6. Januar zu erwarten.

Man will hier wiſſen, daß Napoleon in den doppelten Heiraths
projekten des öſterreichiſchen Kaiſers mit der Prinzeſſin Sidonie und
des ſächſiſchen Prinzen mit der Prinzeſſin Waſa eine zweifache Zurück-
ſetzung zu verſchmerzen habe, und wenn am kaiſerlichen Hofe der Un
wille gegen Sachſen laut wird, ſo verbirgt man auch den Groll gegen
die vermeintliche Einwirkung Oeſterreichs nicht. Wenn man jedoch dem
Kaiſer ſelbſt Worte der Mißſtimmung und den wenig glücklichen Ver
gleich mit dem Pompier in den Mund legt, ſo iſt dies eine reine Er
findung. Es liegt in dem Charakter des Kaiſers, mit keinem Worte
die Mißſtimmung zu verrathen und in ſeiner Bruſt liegt ſo lange der
Groll tief begraben bis die Stunde der Entgeltung kommt. Uebrigens
ſcheint er in der Leidenſchaft für die Spanierin Montijo das Mißglücken
des Heirathsprojektes vergeſſen zu wollen. Am Hofe iſt die Neigung
des Kaiſers allgemein bekannt, und die Verzögerung der Reiſe nach
Compiegne, über deren Beweggrund ſich die Politiker den Kopf zer
brachen, war einfach durch die Unpäßlichkeit der jungen Gräfin bedingt.
Jhre Zaubermacht auf den Kaiſer ſoll ſo groß ſein, daß man in den
Salons ſich nicht zu ſagen ſcheut, ſie werde nur auf dem Throne die
Liebe des Kaiſers theilen.

Auf die Entſcheidung der Miniſterkriſis in England baut die
franzöſiſche Diplomatie die Entwickelung ihrer Pläne in der Zukunft;
es läßt ſich aber über ihren Ausgang nichts Beſtimmtes angeben. An
Brennſtoff zu Verwickelungen fehlt es überall nicht, und ich will nur
des Umſtandes erwähnen, daß in Marſeille die Umtriebe der Murati-
ſten jetzt bemerkbar werden.

Die Regierung hat erwartet, daß Bittgeſuche um Begnadigung
zahlreich anlangen werden, es zeigt ſich aber, daß die geſtellte Bedin
gung den Verurtheilten und Verbannten nicht zuſagt und ich weiß aus
ſicherer Quelle, daß bis jetzt im Juſtizminiſterium kein einziges Bitt

geſnch angelangt iſt. (N.-3.)Paris den 21. Dezember. Der Papſt ſcheint bis jetzt noch kei
nerlei Verpflichtung eingegangen zu ſein, zur Krönung des Kaiſers nach
Paris zu kommen, und wenn der „Moniteur“ dieſer Tage in ſeinem
Berichte über die von der franzöſiſchen Armee in Rom dem neuen Kai-
ſerreich zu Ehren begangene Feier wollte durchblicken laſſen, daß auch
römiſche Prälaten daran Theil genommen hätten, ſo that er Unrecht,
denn von den Kardinälen war keiner erſchienen und ſogar zu dem Di-
ner fand ſich kein Mitglied der päpſtlichen Kurie ein. Nun geht aber
hier das ſeltſame Gerücht, um Pio Nono ganz für ſich zu gewinnen,
habe ſich der Kaiſer erboten, an Fourtouls Stelle einen franzöſiſchen
Erzbiſchof zum Unterrichtsminiſter zu ernennen. Briefe aus Mar
ſeille melden, daß dort italieniſche Flüchtlinge als Anhänger der Fa
milie Murat ſich ſo zahlreich anſammeln, daß der neapolitaniſche Konſul
daſelbſt ſchon remonſtrirt und bei dem Präfekten der Rhonemündungen
Beſchwerde geführt haben ſoll, weil die von den Umſtänden geforderte
Wachſamkeit und Energie nicht entfaltet werde. (Fr. P. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 22. Dezember. Lord Derby ſoll in einem Schreiben

an einen hochgeſtellten Freund in Jrland mit Zuverſicht die Erwartung
ausgeſprochen haben daß er vor April wieder im Amt ſein werde da
er nicht einſehen könne, wie es die Peeliten und Whigs anfangen wol-
len, um gegen die Konſervativen einerſeits und gegen die Radikalen und
Jrländer auf der andern Seite, das Land zu regieren. Der edle Lord
ſcheint demnach geſonnen, eine energiſche Oppoſition zu organiſiren.

Der Hof ſiedelt morgen von Osborne Houſe nach Schloß Windſor
über. „Prinz Albert's Ochs“, ein ſehr ſchönes Thier aus Devon, wel
ches Prinz Albert bei der Vieh Ausſtellung im Smithfield Club ſe
hen ließ, iſt am Sonnabend unter dem Stahl des HofMetzgers in Wind
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ſor gefallen zwei koloſſale Rumpf und Lendenſtücke gingen nach Brüſ-
ſel und Berlin das dritte bleibt in Windſor. Am Neujahrstage ſol
len, laut Verabredung, die drei homeriſchen Braten gleichzeitig auf dem
Tiſche der drei Majeſtäten von England, Belgien und Preußen
prangen.

Jtalieniſche Staaten.
Der „Morning Chronicle“ läßt ſich vom 6. Dezember aus Florenz

ſchreiben Aus einer mir gemachten Mittheilung habe ich Grund zu
glauben, daß das Projekt Oeſterreichs, Toskana in ſeinen Handels-
verband einzuſchließen, in der letzten Zeit einiger Oppoſition begegnet
iſt. England und wie es heißt, auch Frankreich unterſtützen den gegen
wärtigen Miniſter des Jnnern, Signor Baldaſſeroni, in ſeiner Oppo-
ſition gegen den öſterreichiſchen Zollverband. Seit dem Beſuche des
Großherzogs in Gaeta haben die innigen Beziehungen zwiſchen dem
Papſt und dem Haupte des Lothringiſchen Hauſes keine Unterbrechung
erlitten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Vatican bei allen reli-
giöfen ſowohl wie Erziehungsfragen zu Rathe gezogen wird, und die
kürzlich hier eingeführten neuen Maßregeln floſſen offenbar aus römi-
ſchen Rathſchlägen. Was die Gefangenen Madiati betrifft, iſt vor
der Hand wenig Ausſicht auf ihre Befreiung, und der Zweck der De-
putation kann als vollkommen verfehlt betrachtet werden.

Vermiſchtes.
M. (139. Aufl.) Chriſtbaum.
(140. Räthſel.) Logogriph.

Das Ganze iſt, ſo ſpricht ein großer Dichter
Der Menſchheit ewige Beglaubigung
Nimm ihm den Kopf, ſo iſt's von anderem Gelichter,
Und dient dem Hungernden zur Sättigung.

Schiller im Don Carlos.
Frankfurt, den 22. Dezember. Ein geſtern Abend verübter Gau-

nerſtreich wird vielfach beſprochen. Zwei reichgekleidete Männer traten
um 5 Uhr in das Gewölbe eines Juweliers, ſuchten für 3000 Fl. Pre-
tioſen aus und baten, ihnen dieſelben durch einen Diener in das Gaſt-
haus zum Landsberg bringen zu laſſen, um den Kaufpreis in Empfang
zu nehmen. Dort erſuchte man unter der Angabe, das Geld aus dem
Nebenzimmer zu holen, den Ueberbringer, die Juwelen einſtweilen in
einen Sekretair zu ſtellen deſſen Schlüſſel man ihm einhändigte. Als

man bei nicht erfolgter Zurückkunft nachſah, fand ſich, daß in die Mauer
hinter dem Sekretair eine Oeffnung gebrochen und aus dieſem ſelbſt die
Rückwand genommen war. Die Gauner waren durch den Ausgang des
Nebenzimmers mit den Juwelen entflohen.

Der Weihnachts „„Kladderadatſch“ iſt in einer Doppel-Nummer
erſchienen und enthält unter andern Folgendes:

Zwei Weihnachtsbudenbeſitzer.
„Na, wie biſt du denn mit'n Weihnachtsmarkt zufrieden

„Jch danke dir!“
„Haſt du viel zu thun gehabt
u ja ich habe recht viel zu thun gehabt daß ich auf

meine Koſten gekommen bin.““
Der Kurheſſiſchen Gewerbe Ordnung ſoll eine wichtige Verän-

derung bevorſtehen. Die löbliche Schleiferzunft ſoll nämlich in zwei
Jnnungen getrennt werden, in die der Oberſchleifer und die der Unter-
ſchleifer. Für die letztere ſollen bereits 3 Mitglieder des Kaſſeler Treu-
bundes ihre Betheiligung in Ausſicht geſtellt haben.

Es ſind ſchon wieder einige kurheſſiſche Treubündler wegen Spitz
bübereien in Unterſuchung gekommen. Wenn das ſo fortgeht, dann kön-
nen die für kurheſſiſche Rechnung angekauften böhmiſchen Wälder gleich
mit den fähigſten Subjekten bevölkert werden.

Napoléon est le meilleur pompier du monde il ne régne
que par la pompe.

Jch ſöhe nücht eun, warum ſü ühn nücht als Pompier betrach-
ten ſollen. Jch ſollte meunen, er hat gezeugt, daß er das Pumpen aus

dem Grunde verſtöht. Zwickauer.Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich

Die Miniſter: Derby, Disraeli Comp.
Bravo Murillo Comp.

Meteorologiſche Beobachtungen.

24. Dezember Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruck 336,10 Par. L. 336,20 Par. L. 335,40 Par. L. 335,90 Par. L.

Dunſtdruck 1,18 Par. L. 1,63 Par, L. 1,96 VPar. e. 1,59 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 83 pCt. a 95 pEt. 82 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 3,6 Gr. Rm. --1,7 Gr. Rm. 1,4 Gr. Rm. 1,3 Sr. w.

Bekanntmachungen.
Fonds und Geld- Cours. Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-

ſes in Halle iſt zu haben:
S Preuß Courank. SBerlin den 24. Dezember. S Sriſer S Drerß Courant Martinau, H., Geſchichte Englands wahrend

Brief Geld Gem Sin Brief. Geld. Gem. des dreißigjahrigen Friedens von 1816 bis 1846.
ölnMindener I. Em 5 105 Aus dem Engliſchen uberſetzt J. iFonds Courſe. Düſſeldorf-Elberfelder 6935 1. und 2. r rſett von E J r

Preuß. freiwillige Anleihe 4 1013 10t4 do. Prioritäts 98 hlr.Staats Anleihe v. 1850. 45 1034 1028 do. Prioritäts- 5 104Lqh wie 4852 a 1034 7 r 41774 125 er Apfelſinen- u. Citronen-Punſ chtaatsSchuldſcheine 31 94 4 eburg-Wittenberge racte, aus fri 4 iP Scheined Seehdl asothi do. Prioritäts 5 (003 War und J We eher de Gr gKur u. Neum. Schuldverſchr.. z 92 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 100599 cht C g- Ertract,Berliner Stadtobligationen 1031 do. Prioritäts- 4 101 echter Cognac, Arac de Goa, Jamaica-,
do. do 924892 do. Prioritäts 44 1024 Weſtindiſchen und Havannah Zucker Rum,Kur und Reumärk. 31 1005 100 do. Prior. III. Ser.) 45 10231024 Cardinal und Biſchof Extract empfiehlt billigſt
Oſtpreußiſche 3 i I 963 do. IV. Ser 5 1034 Carl Brodkorb

Z Poſenſchhoo 4 104 Oberſchleſiſche Lit. A, e 1190à194el 97 u 34 l61 à NMoſelwein zu 6 und 8 Sgr., Rheinwein undZ Schleſiſche 3i Prinz Wilh. (SteeleVohw. 421 414 162 Franzwein zu 10, 12 15, 20 Sgr., echt
e r tat T 7 franzöſiſchen Champagner von Lamberg, GeldWeſtpreußiſche 33 973 do. II. Serie S J g 7 rg, SelderKur und Reumärk. 7101 Rheiniſche 873 mann und Duitz in Ay, zu 1 Thlr. die Flaſche,
S Pommerſche 4 2101 do. (Stamm) Priorit. e 4 95394 alter Malaga, Portwein, Madeira, Muscat-
Z Poſenſche 4 1013 do. PrioritätsObl.) 4 994 Lunell e. in vorzuglichſter Qualität bei
Z Preußiſcheo 4 101 do. vom Staat gar. 34 92 914 Carl BrodkorbS PFyein. und Weſtphäl. 4101 S RuhrortCref.KreisGladb. 31 0911

e r rn Echt Bairiſchen Malzzucker, in Platten und1014 argardPoſen 34 airt alzzucker, in Platten unSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C Thüringer -92 914Preuß. BankAnth.Scheine (1094 do. PrioritätsObl. 41 i 6 Bonbons empfing wieder Carl Brodkorb.
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 1684 à 7rer Se müngen s thir l e do. Srieritäs s 72 Echte Havannah-, Bremer u.

er wonnen J r 1144 104 Jn u. ausl. Eiſenbahn H b CiEiſenbahn Actien. StammActien und Quit- amburger Cigarren, noch vor Er-
Aachen Düſſeldorfer 34 934 924 tungsbogen. höhung der Steuer bezogen, weshalb ich ſolcheBergiſch Märkiſche Aachen Maſtricht 70g Einz. foo. 653 64] 65 à 4 als abgelagert und billig empfehle.

do. Prioritäts- 5 1034103 Amſterdam Rotterdam 4 Carl Brodkorbn r J 2 51034 n Svwleſ h 24 J F roBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1384 z rakauOberſchleſiſche 4 9do. Prioritäts 4 rot h Kiel Altonnn 4 107 Pflaumenmuß, ſchön ſtark und ſüß, empfiehlt
Berlin Hamburger 1094 Livorno Florenz 4 854 Moritz Förſter.do. Prioritäts 103 1023 Mecklenburger 4 375 365do. do. II. Em.! 45 7 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 s 444 àer m l uoot Zarskoe Selo feoo. v 4 455 Reine Kammborſten und reine Schweins-

d W t l t e r Prior. Aetien hagre kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.
do. do. Lit. D. 44 1013 Kraken Beerſchieſſche 4 h

VerlinStettiner rer ob v e 142 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1034 Ein Schäfer, der die beſten Zeugniſſe ſeiner
VreslauSchweidn Freiburg its a Sels. Souß. de r 4 J7! 2 Brauchbarkeit nachweiſt, ſucht zum 25. Mai
Edin-Mindener 34 118 116 o. Sam euſe. 4 1853 ein Unterkommen. Näheres zu erfahren indo. Prior. Obl.! 44 l 103 Kaſſen VereinsVank Aktien der Leipzigerſtraße Nr. 318.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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